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Abstract

Krautz, S.: Rewetting of the Rasephas-meadows in the valley of the Blaue Flut, below Altenburg

In the area of Rasephaser meadows with the renatured stream section of the Blaue Flut a reactivation of 

the floodplain is planned. The article treats the existence of the area and compares it with near-natural 
conditions that would prevail without human intervention. From these results possible measures are 

presented, which could leading to a reactivation of the floodplain.
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Kurzfassung

Im Gebiet der Rasephaser Wiesen, mit dem renaturierten Bachabschnitt der Blauen Flut, soll eine 

Reaktivierung der Aue stattfinden. Dieser Artikel geht auf den Bestand der Fläche ein und vergleicht 
diesen mit naturnahen Verhältnissen, die ohne Eingriff des Menschen herrschen würden. Aus den 
daraus hervorgehenden Ergebnissen werden mögliche Maßnahmen abgeleitet und vorgestellt, die zu 
einer Reaktivierung der Aue führen können. 

Schlüsselwörter: Biodiversität, Durchgängigkeit von Gewässern, potentiell natürliche Vegetation

1 Einleitung

Das Naturkundemuseum Mauritianum Altenburg beschäftigt sich neben den üblichen 
Museumsaufgaben des Sammelns und Bewahrens (vgl. JeSSat 2011) auch mit dem Schutz 
und Erhalt natürlicher Lebensräume im Altenburger Land. Hierzu werden im Rahmen von 
ENL-Projekten (Entwicklung von Natur und Landschaft) Mittel des Freistaates Thüringen 
und der Europäischen Union gezielt zur Zustandsverbesserung des Schutzgebietsystems 
in Thüringen genutzt. Ein künftiges Projekt könnte die Reaktivierung der Aue auf den 
Rasephaser Wiesen sowie eine Verbesserung der Gewässerstruktur der Blauen Flut in  
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diesem Abschnitt sein. Die vorliegende Arbeit ist eine mögliche Planung zur Zielumsetzung. 
Sie wurde als Bachelorarbeit an der FH Erfurt, Studienfachrichtung Landschaftsarchitektur 
eingereicht (Krautz 2013) und wird nun in verkürzter Form vorgestellt.

2 Untersuchungsgebiet

Die Rasephaser Wiesen liegen im ostthüringischen Landkreis Altenburger Land (vgl. 
Abb. 1). Dieses, im Norden der Stadt Altenburg gelegene, Untersuchungsgebiet wird aus 
südwestlicher Richtung vom Stadtteil Rasephas und östlich durch die Leipziger Straße ein-

gegrenzt. Im Norden schließt sich die Deponie Altenburg, Leipziger Straße, an. Durch die 
Fläche zieht sich die Bachaue der Blauen Flut. Das Projektgebiet (vgl. Bestandsplan Abb. 2) 
umfasst mit seiner Gesamtfläche eine Größe von circa 14 Hektar. Die Geländehöhen befin-

den sich zwischen 165 und 190 Meter über NN. Das Gebiet der Rasephaser Wiesen gehört 
zum Naturraum des Altenburg-Zeitzer-Lösshügellandes (Bfn Landschaftssteckbrief 46600, 
2013a). 

Abb. 1: Untersuchungsgebiet Rasephaser Wiesen (Kartengrundlage: Topographische Karte 1: 100.000 
Blatt Gera).



Abb. 2: Bestandsplan des Projektgebietes [Luftbild (2008): Geobasisdaten Thüringer Landesamt für Vermessung und Geoinformation, Gen. Nr. 0231/09/33].
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Als Landschaftstyp entspricht diese Region der ackergeprägten, offenen Kulturlandschaft 
der Großlandschaft Deutsche Mittelgebirgsschwelle (Bfn Landschaftssteckbrief 46600, 
2013a). Der Boden im Untersuchungsgebiet besteht aus Löss-Parabraunerde. Eine Lössdecke 
von bis zu zehn Meter Mächtigkeit charakterisiert das Altenburger Land (DauBe et al. 1999). 
Hydrogeologisch weist die Talaue der Rasephaser Wiese eine Lockergesteinsbedeckung  
känozoischen Alters auf. Dabei befinden sich im Untergrund des Auenbereiches Kiese, 
Sande, Lehme und Tone des Pleistozäns. Der Hangbereich ist primär durch Löss, Lösslehme 
und stark lehmigen Gehängeschutt charakterisiert (TLUG Hydrogeologie 2013a). Anhand 
von Handbohrungen, die im Gelände zur Bestimmung des Grundwasserflurabstandes ab-

geteuft wurden, konnten Aussagen zur Beschaffenheit des Bodens getroffen werden. Der in 
der Talaue der Blauen Flut vorkommende Auelehm setzt sich hauptsächlich aus Schluff zu- 
sammen. Die Wasserdurchlässigkeit des Schluffs ist gering, da durch seine geringe 
Korngröße (0,0200–0,0063 Millimeter) ein Kohärentgefüge entsteht, wodurch das Wasser 
in den Zwischenräumen relativ lange zurückgehalten wird (Muth 1991). Durch diese 
Eigenschaften versickert das Wasser nur langsam und bietet somit gute Bedingungen für 
einen längeren Wasserrückhalt im Gelände.

Das Altenburger Land zählt zum Thüringer Klimabereich „Südostdeutsche Becken und 
Hügel“. Die hier herrschende Jahresdurchschnittstemperatur beträgt zwischen 8,3 und 9,5 °C, 
bei einem Jahresniederschlag von 700 bis 750 Millimeter (TLUG Gebietsniederschlag 2013b).

3 Überblick zur historischen Entwicklung

Ursprünglich waren die Rasephaser Wiesen periodisch überflutete Auewiesen, die aus-

schließlich zur Tierfuttergewinnung und als Weidefläche genutzt wurden. Durch regelmäßige 
Überschwemmungen waren die Wiesen sehr nährstoffreich (hain 2008).

Aus der ältesten detaillierten Kartendarstellung des Altenburger Landes (ThüMMel 1813) 
geht hervor, dass zu dieser Zeit die Blaue Flut in Altenburg noch um den Großen Stadtteich 
verlief, und dass lediglich ein Abzweig der Blauen Flut den Großen Teich speiste, der zur 
Fischzucht diente (JeSSat mdl. 2013). Dadurch konnte Geschiebefracht vom Oberlauf der 

Blauen Flut bis zu den Rasephaser Wiesen gelangen.
Im 19. Jahrhundert erfuhr die Blaue Flut starke Belastungen durch hauptsächlich 

blaues Abwasser von Färbereien, welches ungefiltert in den Bach abgelassen wur-
de. So kam der Stadtbach zu seinem heutigen Namen „Blaue Flut“ (DauBe et al. 1999). 
Im Zuge der Industrialisierung und der Stadterweiterung im 20. Jahrhundert nahm die 
Gewässerverschmutzung stetig zu. Das nahm solche Ausmaße an, dass zu DDR-Zeiten die 
Blaue Flut als Abwasserleiter eingestuft wurde (Vogler 1967). Bei einer Gewässerbegehung 
1967 wurden an der Gewässeroberfläche sogar Kot- und Fettklumpen festgestellt. Das 
Gewässer litt unter der starken Fäkalbelastung und wies unterhalb von Altenburg eine 
große Artenarmut auf (DauBe et al. 1999). Bis zum Bau und zur Inbetriebnahme der 
Kläranlage Altenburg im April 1995 (BücKing & leuBe GmbH & Co.KG 2013) wurden 
die Abwässer von Stadt und Industrie ungefiltert in die Blaue Flut eingeleitet. 1997/98  
untersuchten Schüler des Altenburger Lerchenberg-Gymnasiums unter Anleitung von Herrn  
Dr. H. Baade (Naturkundliches Museum Mauritianum) die Blaue Flut im Bereich der 
Rasephaser Wiesen. Sie beschrieben den erschreckenden Zustand des Gewässers. In den 
Folgejahren verbesserte sich die Wasserqualität der Blauen Flut deutlich. Heute wird die 
Blaue Flut nach der Gewässergütekartierung der TLUG von 2006 mit Güteklasse II–III als 
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kritisch belastet bewertet, was unter Berücksichtigung aller Bewertungsfaktoren als eine 
Verbesserung des Gewässers betrachtet werden kann.

Zwischen 1841 und 1872 wurde die Eisenbahnlinie Leipzig-Altenburg-Hof gebaut, in 
dieser Zeit entstand im Bereich der Rasephaser Wiesen der Bahndamm einschließlich der 
zwei Viadukte. Bauherr dieses Projektes war die Sächsisch-Bayrische Eisenbahnkompanie  
(www.strassenkatalog.de). Der natürliche Bachlauf verlief durch den Bahndamm, wodurch die 
Viadukte als Querbauwerke den Bach strukturell beeinflussten. Zudem fand eine Zerschneidung 
der natürlichen Auenwiese statt und damit eine Separierung des Biotops. Heute sind nur noch  
300 Meter des Bahndammes erhalten. Nach seiner Stilllegung wurde er mit Gehölzen bepflanzt 
und dient seither als Strukturerweiterung sowie reich besiedelter Lebensraum verschiedenster 
Tier- und Pflanzenarten. Zudem wird er als Spazier- und Wanderweg zur Naherholung genutzt.

Im Zuge der Intensivierung der Landwirtschaft nach 1950 wurden im Umfeld der Fläche 
Meliorationsmaßnahmen durchgeführt. Sie sollten einen schnellen Abtransport des Wassers 
aus der Landschaft begünstigen. Daraufhin wurde die Blaue Flut westlich entlang des ehe-

maligen Bahndamms begradigt (NaturKunDlicheS MuSeuM MauritianuM altenBurg 2000). 

Der nun abgetrennte Altarm, welcher durch die Viadukte führte, wurde verschüttet. Die 
Abbildungen 3 und 4 zeigen den heutigen begradigten und befestigten Gewässerverlauf der 
Blauen Flut entlang des Bahndammes. 

Erst 2005 wurde die Blaue Flut, als eine von zehn Ausgleichsmaßnahmen zum Bau der 
Umgehungsstraße B93, in ihr altes Bachbett zurückverlegt (gallert 2005). Der begradigte 

Abschnitt parallel zum Bahndamm blieb erhalten. So sollte gewährleistet werden, dass in  
einer Hochwassersituation die Wassermassen weiterhin schnell abgeführt werden  
können. Abbildung 5 zeigt den Zustand nach Abschluss der Bauarbeiten im Jahr 2006. Den 
Entwicklungsstand des renaturierten Blaue Flut-Abschnittes zeigen die Abbildungen 6 und 7. 

Die Rasephaser Wiesen wurden bereits von der Deutschen Wehrmacht als Truppenübungs- 
platz genutzt. Zwischen 1945 und 1991 nutzte die russische Armee das Gelände (JeSSat 

mdl. 2013). Durch das Befahren mit Panzern und anderen schweren Maschinen, sowie die 
Erstellung von Schützengräben wurde die Oberfläche des Wiesengeländes einschließlich 
des Hangs verändert. Zudem verläuft ein Entwässerungsrohr (circa DN 500) von der an 
der Hangoberkante gelegenen damaligen Kaserne bis zur Blauen Flut. Nach dem Abzug 
der russischen Armee blieben trotz der Entsorgung der militärischen Altlasten Metallmüll, 
Patronenhülsen und ähnliches zurück. 

Die Fläche der Rasephaser Wiesen gehört heute verschiedenen privaten Grundstücks-
eigentümern. Im Zuge der bereits erwähnten Ausgleichsmaßnahme wird die Fläche vom 
Bundesforst betreut, seit 2009 durch den NABU Altenburger Land e.V. gepachtet und zu-

nächst vom NABU Altenburger Land in Zusammenarbeit mit einem landwirtschaftlichen 
Familienbetrieb bewirtschaftet. Die Pflege der Auenwiese wurde mittels Mahd durch-

geführt (JeSSat mdl. 2013). Derzeit wird das Gebiet über das ENL-Projekt „Sprotteaue 
und FFH-Eremit-Lebensraum, Altenburger Land“ betreut. Im Rahmen des von EU und 
Freistaat Thüringen finanzierten Projektes wurde u.a. eine Weide-Festzaunanlage errich-

tet, die nach Wasserhaushaltsgesetz und Thüringer Wassergesetz mindestens 5 Meter 
Abstand zum Gewässer hält. Zudem wurden zwei temporäre Tümpel als Amphibien-
Laichgewässer angelegt, die eine maximale Tiefe von 1,50 Meter haben und im Frühjahr, bei 
hohen Grundwasserständen, sowie nach Hochwasserereignissen mit Wasser gefüllt sind (vgl. 
Abb. 8). Die Fläche wurde von Juni 2013 bis April 2014 mit Heckrindern beweidet. Seit Mai 
2014 stehen Karpatenbüffel auf der Fläche. Auf eine extensive Weidenutzung wird geachtet 
(vgl. auch enDtMann et al. 2015).



246

Abb. 3: Begradigter Bachlauf und befestigte Sohle der Blauen Flut (Foto: S. Krautz, 2013).

Abb. 4: 50 cm hoher Absturz entlang des begradigten Blaue Flut-Verlaufs (Foto: S. Krautz, 2013).



247

Abb. 5: Im Jahr 2005 angelegter Abzweig des renaturierten Bachlaufes (rechts) vom begradigten Abschnitt 
der Blauen Flut (Foto: K. Ebeling, April 2006, Untere Wasserbehörde Landkreis Altenburger Land).

Abb. 6: Renaturierter Blaue Flut-Abschnitt mit mäandrierendem Gewässerverlauf, kiesiger Sohle 
und einer Uferrandvegetation aus Rohr-Glanzgras (Foto: S. Krautz, 2013).
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Abb. 7: Sohlmaterial aus mehrstufigem Kies mit Gewässervegetation aus Fadenalge, Kamm-
Laichkraut und Kleiner Wasserlinse (Foto: S. Krautz, 2013).

Abb. 8: Tümpel nahe des renaturierten Bachlaufs der Blauen Flut am alten Weidenbestand (Foto: S. 
Krautz, 2013).



249

1994 entstanden erste Bestandsaufnahmen zur Flora und Fauna an der Deponie Altenburg, 
Leipziger Straße einschließlich des Umkreises von 500 Metern durch das Naturkundemuseum 
Mauritianum Altenburg (höSer 1994). Wie bereits erwähnt, wies das Gebiet aufgrund der 
hohen Schadstoffbelastung des Wassers eine große Artenarmut auf. An den Säumen der 
Blauen Flut existierten dicht bewachsene Staudenfluren mit stickstoffliebenden Arten wie 
Beifuß (Artemisia) und Brennnessel (Urtica) (höSer 1994). Seit 2007 finden im Rahmen 
einer Kooperationsvereinbarung zwischen Mauritianum und dem Christlichem Spalatin-
Gymnasium Altenburg jährliche Schüler-Exkursionen im Gebiet der Rasephaser Wiesen 
statt, bei denen das faunistische und floristische Arteninventar aufgenommen wird (vgl. 
enDtMann et al. 2015).

4 Material und Methodik

Voraussetzung für die Erstellung einer Planungsstudie zur Reaktivierung der Bachaue der 
Blauen Flut waren neben intensiven Recherchen zu vorliegender Literatur, Kartendarstellungen 
und Luftbildern [Geologische Karte (1896), Luftbild (2008), thüMMel (1813), Topographische 
Aufnahme des Königlich Sächsischen Generalstabes (1896), Topographische Karte  
1:100.000 Blatt Gera (2014)] vor allem intensive Geländebegehungen. Die Aufnahme der 
Gewässermorphologie der Blauen Flut erfolgte für den Abschnitt im Bereich der Rasephaser 
Wiesen mittels der Gewässerstrukturgütekartierung der Bundesrepublik Deutschland 
(LAWA 2000). Mit Hilfe des Kartierungsbogens der LAWA konnte vor Ort der Ist-Zustand 
mittels der vorgegebenen Bewertungsparameter aufgenommen und mit dem Leitbild des 
entsprechenden Fließgewässertypens dieser Region (pottgieSSer & SoMMerhäuSer 2008) 
verglichen werden.

Zur Ermittlung des Grundwasserflurabstandes im Untersuchungsgebiet wurden sechs 
Geländebohrungen bis in Tiefen von 4,20 Meter durchgeführt (vgl. Abb. 9, 10). Diese er-
folgten durch Handbohrungen mittels Edelmann-Bohrer der Firma Eijkelkamp. Im Anschluss 
an die Bohrungen wurden mit Hilfe von GPS Daten, welche vom Vermessungsbüro Kotthoff 
(Windischleuba) ermittelt wurden, Lage und Höhe der Bohrlöcher im Raum aufgenommen. 
Auch die aktuellen Lagedaten des Fließgewässers wurden an zwei Querprofilen erfasst.

Im Folgenden werden die hydraulischen Berechnungen dieser Arbeit benannt. Die 

Berechnungen zur Ermittlung des Abflussgeschehens erfolgten über die MANNING-
STRICKLER Formel. Die Hochwasserscheitelabflüsse stammen von der Pegelstation 
„unterhalb Mündung Deutscher Bach“ welche von der TLUG Jena (TLUG 2013a) veröf-
fentlicht wurden. Mit Hilfe der Grenztiefe konnte die Länge des Rückstaus bei geplanter 
Sohlanhebung ermittelt werden. Des Weiteren erfolgten Steingrößenberechnungen sowie 
Berechnungen zur Fischpassierbarkeit der geplanten Maßnahmen (MERKBLATT DWA-M 
509 2010).

Bestands- und Maßnahmenpläne, Längs- und Querschnitte sowie Detailansichten wurden 
mit Hilfe des CAD Programms GREENEXPERT von DATAflor erstellt. Die Bearbeitung 
der GPS Daten vom Vermessungsbüro Kotthoff erfolgten mit Hilfe eines Geographischen 
Informationssystems (GIS).
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Abb. 9: Bohrarbeiten zur Ermittlung des Grundwasserflurabstandes mittels Edelmann-Bohrer der 
Firma Eijkelkamp (Foto: G. Baumkötter, 2013).

Abb. 10: Im Zuge der Bohrarbeiten erfolgte eine Bodenansprache, hier Auelehm mit hohem 
Schluffanteil (Foto: S. Krautz, 2013).


















































